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1 Einführung 

Seit in Kraft treten des Bundeskinderschutzgesetzes im Jahr 2012 ist „die Vorhaltung eines möglichst 
frühzeitigen, koordinierten und multiprofessionellen Angebots im Hinblick auf die Entwicklung von 
Kindern vor allem in den ersten Lebensjahren für Mütter und Väter sowie schwangeren Frauen und 
werdenden Väter (Frühe Hilfen).“ (§ 1 Abs. 4 Gesetz zur Kooperation und Information im Kinderschutz) 
für alle Kommunen verpflichtend. 

 
Mit der präventiven Ausrichtung tragen die Frühen Hilfen dazu bei, kritischen Entwicklungsverläufen 
entgegenzuwirken und das gesunde Aufwachsen von Säuglingen und Kleinkindern zu fördern. Dabei 
nimmt die Bindungsförderung eine zentrale Rolle ein. Eltern werden durch Information, Beratung und 
alltagspraktische Unterstützung bei der Bewältigung vorherrschender Belastungsfaktoren sowie in 
ihrer Erziehungskompetenz gestärkt.1 

 
Die systematische Verzahnung zwischen Kinder- und Jugendhilfe und Gesundheitshilfe ist hierbei von 
zentraler Bedeutung. Nach wie vor bringen Eltern Ärzten und Hebammen ein hohes Maß an Vertrauen 
entgegen bis zu 98% der Mütter entbinden in der Klinik. 
Die Situation in den Geburtskliniken hat sich durch den Fachkräftemangel in den letzten Jahren jedoch 
erheblich verschärft. Hinzu kommt, dass die Fachkräfte aufgrund von erforderlichen 
Dokumentationstätigkeiten weniger Zeit für die Patientenansprache zur Verfügung haben. Mütter und 
Väter auf der Entbindungsstation, die aus belasteten Lebenslagen kommen und mit ihrem Säugling 
nach Hause entlassen werden, werden von den Mitarbeitenden stets wahrgenommen; allerdings 
fehlen oftmals die Zeit und das Wissen, um hier passgenaue Hilfen zu vermitteln. Eine Fachberatung 
„Frühe Hilfen“, die die regionalen Angebote kennt, Familien beraten und bei Bedarf anbinden kann, 
entlastet die Mitarbeitenden in den Kliniken und trägt dazu bei, allen Familien einen guten Start mit 
ihrem Kind ermöglichen. 

 
Das Bonner Modell ist in enger Zusammenarbeit der beteiligten Partner seit 2015 in Bonn entstanden. 
In einer regelmäßig tagenden Projektgruppe wurden Standards entwickelt, implementiert, evaluiert 
und angepasst. Darüber hinaus wurden bundes- und landesweite Impulse zu Lotsendiensten in Kliniken 
aufgenommen und integriert. Das aktuelle Konzept ist das Ergebnis dieser Entwicklung. Im Jahr 2019 
wurde das Bonner Modell mit dem Gesundheitspreis NRW ausgezeichnet. 

 
 

2 Frühe Hilfen in der Klinik 

Geburtskliniken bieten werdenden Eltern eine gesundheitliche Versorgung rund um Schwangerschaft, 
Geburt und Wochenbett an. Somit sind sie wichtige Akteure in der präventiven Ausrichtung der Frühen 
Hilfen. Der Einsatz von spezialisierten Fachkräften ergänzt das Expert*innenwissen im Krankenhaus: 
Die berufliche Qualifikation von Hebammen oder Pflegefachkräften im Bereich Pädiatrie wird durch 
vertiefte Kenntnisse im Bereich der psychosozialen Unterstützung von Familien in besonderen 
Belastungssituationen ergänzt. Hierzu arbeiten die eingesetzten Familienhebammen (FamHeb) und 
Familien-Gesundheits- Kinderkrankenpflegerinnen (FGKiKP) eng mit allen Professionen der 
Gesundheitsversorgung wie Pflegenden, Hebammen und Ärzt*innen zusammen und greifen auf 
weiterführende Angebote wie dem Sozialdienst oder das Entlassmanagement innerhalb der Klinik 
zurück. 

 
Die FamHebs und FGKiKPs können im Rahmen der stationären oder ambulanten Versorgung 
individuelle Unterstützungs- oder Informationsbedarfe frühzeitig erkennen und gemeinsam mit den 

 
1 Weitere Informationen: www.fruehehilfen-bonn.de 

 

http://www.fruehehilfen-bonn.de/
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Familien sowie weiteren Expert*innen passgenaue Angebote entwickeln. Die Stärkung der elterlichen 
Beziehungs- und Erziehungskompetenz steht dabei im Fokus. Ziel ist es, jedem Kind eine gesunde 
Entwicklung und ein gewaltfreies Aufwachsen zu ermöglichen. 

 
Darüber hinaus sind die Frühe Hilfen-Fachkräfte auch Ansprechpartner*innen für Klinikmitarbeitende 
zu Fragen rund um die Gesundheitsförderung und Prävention von Kindeswohlgefährdungen wie auch 
für die Frühen Hilfen. Bei Bedarf bieten sie Beratung sowie regelmäßige Schulungen zu den Themen 
Bindung, Resilienz, interkulturelle Kommunikation, Kinderschutz u.a. an. Basis der Arbeit der Fachkräfte 
der Frühen Hilfen im Krankenhaus ist eine umfassende Vernetzung innerhalb und außerhalb der Klinik 
zu unterschiedlichen Akteuren oder Institutionen der Gesundheitsversorgung, der Kinder- und 
Jugendhilfe, Familienbildung, Schwangerschaftsberatung, Frühförderung und viele mehr. 

 
Die Fachkräfte Frühe Hilfen sind Beschäftigte der jeweiligen Klinik. Sie sind eingebunden in die 
hausinternen Strukturen sowie Kommunikations- und Informationswege. Voraussetzung für die 
Tätigkeit als Fachkraft Frühe Hilfen ist in der Regel eine Grundqualifikation als Hebamme oder 
Pflegefachkraft im Bereich Pädiatrie sowie eine Weiterbildung zur Familienhebamme oder Familien-
Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger*in. 

 
Gleichzeitig sind sie eingebunden in das einrichtungsübergreifende Team „Frühe Hilfen in der Klinik“, 
an dem Mitarbeiter*innen aus allen kooperierenden Institutionen teilnehmen. 

 

3 Die Kooperationspartner  

Koordinierungsstelle Frühe Hilfen in Bonn – Das Netzwerk für Vater, Mutter, Kind2 
Frühe Hilfen Bonn - Das Netzwerk für Vater, Mutter, Kind wurde Ende 2010 gegründet. Die Koordination 
des Netzwerks übernehmen seither der Caritasverband für die Stadt Bonn e.V. und der Familienkreis 
e.V. im Auftrag der Stadt Bonn. Zum Netzwerk gehören 57 Partner aus den Bereichen Jugendhilfe, 
Gesundheitshilfe, Sozialwesen, Familienbildung und Ehrenamt. Zu ihren Aufgaben gehört neben der 
Netzwerkkoordination auch die Beratung und Unterstützung von Familien als Kontakt- und 
Vermittlungsstelle. 

 
Von Beginn an hat die Koordinierungsstelle der Kooperation zwischen Einrichtungen der Jugendhilfe 
und der Gesundheitshilfe einen besonderen Stellenwert beigemessen. Zu diesem Zweck hat sie den 
ehrenamtlichen Informationsbesuchsdienst "Hallo Baby" im St.-Marien-Hospital aufgebaut, arbeitet im 
Interdisziplinären Qualitätszirkel Entwicklungs- und Sozialpädiatrie eng mit Pädiater*innen und 
weiteren Fachkräften zusammen und bietet mit ihrem Lotsendienst in Kinder- und Jugendarztpraxen 
Beratung für Familien in belasteten Lebenslagen an. Dabei verfolgt die Koordinierungsstelle stets das 
Ziel, (werdenden) Eltern bei einem guten Start mit ihrem Kind zu unterstützen. 
 
Bundesstadt Bonn - Koordinierungsstelle kinderstark 
Die Koordinierungsstelle kinderstark ist seit 2020 im Amt für Kinder, Jugend und Familie der 
Bundesstadt Bonn zuständig für den Aufbau und die Koordinierung der kommunalen 
Präventionskette. Als Baustein der Präventionskette und als Handlungsfeld des Landesprogramms 
sind die Lotsendienste in den Kliniken auch fachlicher und inhaltlicher Bestandteil der Arbeit der 
Koordinierungsstelle kinderstark. 

St.-Marien-Hospital (eine Betriebsstätte der GFO-Kliniken Bonn)3  
Das St.-Marien-Hospital ist eine von drei Betriebsstätten der GFO-Kliniken Bonn. Es verfügt über 23 
Fachabteilungen und zwei medizinische Versorgungszentren. Mit seiner angebundenen Kinderklinik 

 
2 Weitere Informationen unter www.fruehehilfen-bonn.de und Frühe Hilfen in der Klinik 
3 Weitere Informationen unter www.gfo-kliniken-bonn.de und Starthilfe für junge Familien 

https://fruehehilfen-bonn.de/
https://fruehehilfen-bonn.de/Fuer-Familien/Fr--he-Hilfen-in-der-Klinik.htm
http://www.gfo-kliniken-bonn.de/
https://www.gfo-kliniken-bonn.de/service/beratung-hilfe/fruehe-hilfen.html
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gehört es zu den Hauptversorgern rund um die Geburt und die medizinische Behandlung von 
Neugeborenen und Kleinkindern in Bonn. Das St.-Marien-Hospital ist zudem akademisches 
Lehrkrankenhaus der Universität Bonn. 

 
In Zusammenarbeit mit der Geburtshilfe, Kinderchirurgie und Pädiatrie behandeln die erfahrenen 
Neonatolog*innen Frühgeborene und erkrankte Neugeborene mit Krankheitsbildern aus der gesamten 
Neugeborenenmedizin. Aufgrund dieser interdisziplinären Struktur, der hohen Anzahl an versorgten 

Babys und der besonderen Behandlungsqualität ist das St.-Marien-Hospital als Perinatalzentrum Level 
I zugelassen. Die Neonatologie und Geburtshilfe sind zuständig für die Geburt und Behandlung von 
extrem unreifen Frühgeborenen sowie Kindern mit angeborenen Fehlbildungen. In der Geburtshilfe 
wird die natürliche Geburt unterstützt und ca. 2000 Frühgeborene, Zwillinge und Babys – kommen auf 
natürlichem Weg auf die Welt. 

 
Universitätsklinikum Bonn4 
Das Universitätsklinikum übernimmt mit seinen 38 Kliniken, 31 Instituten und rund 8.000 Beschäftigten 
Aufgaben der Krankenversorgung, Hochleistungsmedizin und Forschung. Die Abteilung Geburtshilfe 
und Pränatale Medizin stellt ein überregionales Zentrum der Maximalversorgung (Perinatalzentrum 
Stufe I) dar und betreut mehr als 3.000 Geburten jährlich. Das geburtshilfliche Angebot umfasst die 
Begleitung in der Schwangerschaft mit medizinischen und hebammengeleiteten Sprechstunden, 
Angeboten in der Elternschule, die Betreuung unter der Geburt im Kreißsaal oder im 
Hebammenkreißsaal, sowie die Betreuung im Wochenbett. Das Versorgungsspektrum reicht von der 
Begleitung risikoarmer, physiologischer Schwangerschaften und Geburten bis zur Betreuung von 
Risikoschwangerschaften und Geburten mit einem hohen medizinischen, pflegerischen und 
hebammenseitigen Interventionsbedarf für Mutter und Kind. 

 
Die Geburtshilfe ist eingebunden in das Eltern-Kind-Zentrum, einem der modernsten Zentren der 
Geburtshilfe und Kinderheilkunde in Deutschland. Hier sind die Geburtshilfe und vorgeburtliche 
Medizin, die Kinderkardiologie, die Kinderherzchirurgie, die Kinderanästhesie, die gemeinsame 
Bildgebung, die Neonatologie, Kinderchirurgie, sowie die Kinderneurochirurgie und verschiedene 
anderen Disziplinen unter einem Dach zu einem großen Zentrum für Eltern und Kinder 
zusammengeführt worden. 

 

4 Zielsetzung der Kooperation 

Das Bonner Modell „Frühe Hilfen in der Klinik" verfolgt die langfristige Zielsetzung, alle vier Bonner 
Geburtskliniken, (Universitätsklinikum Bonn, St.-Marienhospital, Johanniter-Krankenhaus und 
Gemeinschaftskrankenhaus Bonn, Haus St. Elisabeth) in die Netzwerkstruktur der Frühen Hilfen und 
der Koordinierungsstelle kinderstark in Bonn regelhaft einzubinden. Berücksichtigt werden sollen 
hierbei die Strukturen der jeweiligen Häuser. 
Zugehende bzw. aufsuchende Angebote der Frühen Hilfen sollen sich in den Kliniken etablieren und 
einrichtungsübergreifend gemeinsam weiterentwickelt werden, um die Qualität der Versorgung und 
die Fachlichkeit der eingesetzten Fachkräfte zu sichern. Dazu werden kollegiale Beratung, 
anonymisierte Fallbesprechungen, interdisziplinäre Fortbildungsveranstaltungen und gemeinsame 
Öffentlichkeitsarbeit durchgeführt. Die Ansprache von Familien ist nicht stigmatisierend ausgelegt, sie 
beruht auf einer ressourcenorientierten, präventiven und nachhaltig gestalteten Haltung. 

  

 
4 Weitere Informationen unter www.ukbonn.de und Fachdienst Frühe Hilfen am ELKI 

http://www.ukbonn.de/
https://www.ukbonn.de/kinderklinik/fuer-patient-innen-ambulanzen/fuer-eltern/fruehe-hilfen/
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5 Aufgaben der Fachkraft Frühe Hilfen in der Klinik 

Nachfolgend werden ausgewählte Tätigkeiten aufgeführt, mit denen das Bonner Modell Frühe Hilfen 
in den jeweiligen Kliniken umgesetzt werden kann. Eine ausführliche individualisierte Darstellung der 
Aufgaben liegt in Tätigkeitsprofilen, angepasst an die Vorgaben der jeweiligen Klinik, vor. 

 
Fallbezogene Aufgaben 

 
Ansprache von Familien und klinikinterne Kommunikation 
Die Ansprache von Familien soll „systematisch, objektiv und vorurteilsfrei“5 erfolgen. Dies gelingt durch 
eine regelhafte zugehende oder nachgefragte Kontaktaufnahme zu Müttern und Vätern in der Klinik 
durch die Fachkräfte. Ziel ist es, möglichst alle Familien über das Angebot der Frühen Hilfen zu 
informieren und über die familiäre Situation ins Gespräch zu kommen. Der Besuch der Fachkraft Frühe 
Hilfen ist als Gesprächsangebot zu verstehen, in dem Eltern die Möglichkeit haben, familiäre 
Unterstützungsbedarfe oder auch Belastungen zu benennen. Ergänzend hierzu werden auch die 
Einschätzungen des Pflegepersonals, der Ärzt*innen oder anderer Klinikmitarbeiter*innen 
berücksichtigt. Nehmen diese familiären Belastungen oder Auffälligkeiten wahr, so suchen sie das 
Gespräch mit Mutter und/oder Vater und bieten ein Beratungsgespräch mit der Fachkraft Frühe Hilfen 
an. Voraussetzung für das folgende Gespräch ist das Einverständnis der Eltern. 

 
Belastungseinschätzung und Überleitung in passgenaue Hilfen 
Der erste Kontakt mit den Eltern findet in Form eines anamnestischen Gesprächs und einer 
Ersteinschätzung statt. Die Fachkraft erkundigt sich nach der individuellen Lebenssituation, nach 
Ressourcen und familiären Belastungen. Darüber hinaus holt sie bei Bedarf auch Rückmeldungen der 
verschiedenen Professionen ein, die mit der Familie in Kontakt sind. Wird ein Unterstützungsbedarf 
von der Familie benannt, so stellt die Fachkraft Frühe Hilfen mögliche Angebote vor und sucht mit ihr 
nach dem für sie passenden. Auf Wunsch findet eine Vernetzung oder auch Überleitung in das 
Unterstützungsangebot statt. Dies erfolgt durch telefonische Kontaktaufnahme (wenn möglich durch 
die Familie selbst oder gemeinsam mit der Familie) und durch Vereinbarung nachfolgender Schritte zur 
Überleitung. 

 
Fallbezogene Zusammenarbeit mit der Koordinierungsstelle der Frühen Hilfen Bonn 
Für Bonner Eltern können die Klinik-Fachkräfte die Koordinierungsstelle des Netzwerks Frühe Hilfen zur 
Unterstützung hinzuziehen. Dies kann sowohl durch fachliche Beratung über Angebote und 
Einrichtungen im Bonner Netzwerk erfolgen als auch durch die Möglichkeit eines Hausbesuchs nach 
Entlassung aus der Klinik. Dieser kann den Familien Sicherheit bei der weiteren Koordination von Hilfen 
bieten. Auch der Einsatz von ehrenamtlicher Unterstützung oder fachlicher Begleitung durch eine 
aufsuchende gesundheitsorientierte Familienbegleitung6 wird durch die Koordinierungsstelle 
ermöglicht. Das Einverständnis der Eltern ist Voraussetzung für die Einleitung dieser Hilfen. Für Familien, 
die in angrenzenden Kommunen leben, liegen entsprechende Adressflyer bereit oder der Kontakt wird 
direkt durch die Fachkraft im Krankenhaus hergestellt. 

 
Dokumentation und Evaluation/Datenschutz 
Für die klinikinterne Kommunikation und Anschlussfähigkeit ist die Information über das 
stattgefundene Gespräch sowie dessen Inhalte (Anamnese einschließlich Herausforderungen, 
Belastungen und Ressourcen, Beratungsinhalte, Vereinbarung über weitere Handlungsschritte) 
erforderlich. Diese Angaben werden im klinikeigenen Dokumentationssystem dokumentiert und sind 
so von den am Behandlungsprozess beteiligten Klinikmitarbeitenden einzusehen. Die Information über 

 
5 vgl. Qualitätskriterien für Lotsendienste in Geburtskliniken 
6 vgl. Leistungsprofil Gesundheitsorientierte Familienbegleitung 

https://www.fruehehilfen.de/fileadmin/user_upload/fruehehilfen.de/pdf/Publikation-NZFH-Zentrale-Qualitaetskriterien-fuer-Lotsendienste-der-Fruehen-Hilfen-in-Geburtskliniken-b.pdf
https://www.fruehehilfen.de/fileadmin/user_upload/fruehehilfen.de/pdf/Leistungsprofil-Gesundheitsorientierte-Familienbegleitung-in-den-FH.pdf
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die Beratung durch die Frühe Hilfen Fachkraft ist auch Bestandteil des Arztbriefes. 
 

Zur Qualitätssicherung und Weiterentwicklung des Angebots besteht das Ziel, relevante Kennzahlen 
der Lotsentätigkeit in den beteiligten Kliniken (wie z.B. Häufigkeit der Konsultationen, ausgewählte 
Belastungsfaktoren, Ressourcen sowie umgesetzte Interventionen) anonymisiert auszuwerten. So 
besteht die Möglichkeit, diese unter Wahrung des Datenschutzes einrichtungsübergreifend, 
beispielsweise im Bonner Netzwerk Frühe Hilfen in der Klinik, zur weiteren Qualitätsentwicklung und 
zur Leistungsdarstellung zusammen zu führen. 

  
Fallübergreifende Aufgaben  
Klinikintern 

 
Ansprechpartnerin für das Thema Frühe Hilfen 
Die FamHeb bzw. FGKiKP ist Expertin für das Thema Frühe Hilfen und gut geschult im Bereich 
Prävention von Kindeswohlgefährdungen. Sie weiß um die unterschiedlichen Lebenslagen von Familien 
und deren Bedarfe und kennt die Angebote in Bonn und Umgebung. Mit diesem Fachwissen ist sie 
Ansprechpartnerin für die Mitarbeitenden anderer Professionen und kann sowohl fallbezogen als auch 
fallübergreifend beratend hinzugezogen werden. 

 
Absprache von Schnittstellen zu anderen klinikinternen Diensten 
Voraussetzung für eine am Wohl der Familie orientierte und ressourcenschonende Unterstützung von 
v.a. belasteten Familien ist die Erfassung von Schnittstellen zu anderen klinikinternen Diensten. Hierzu 
gehören z.B. der Soziale Dienst, das Entlassmanagement, der psychologische Dienst sowie die 
Seelsorge. In regelmäßigen Schnittstellengesprächen werden Auftrag und Rahmenbedingungen der 
Dienste kommuniziert und evtl. Überschneidungen in der Zuständigkeit festgestellt. Feste Absprachen 
zur Zusammenarbeit im Einzelfall, aber auch fallübergreifend werden getroffen. Ein besonderes 
Augenmerk liegt auch auf der Schnittstelle zum Kinderschutz. Die Aufgabe der Fachkraft Frühe Hilfen 
ist es nicht, bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung weitere Schritte einzuleiten, wie z.B. das 
Jugendamt einzubeziehen. Diese Aufgabe wird in Bonn in beiden Häusern von der medizinischen 
Kinderschutzgruppe der Kliniken als spezialisiertem Dienst übernommen. Diese arbeitet eng mit 
Fachdienst Kinderschutz des Bonner Amtes für Kinder, Jugend und Familien zusammen. Jedoch hat die 
Fachkraft Frühe Hilfen die Pflicht, bei Anhaltspunkten für eine Kindeswohlgefährdung den zuständigen 
klinikinternen Dienst einzuschalten. Dieses Vorgehen muss gemäß §4 KKG7 mit der Familie 
kommuniziert werden und darf auch erfolgen, wenn diese nicht einverstanden ist. 

 
Teilnahme an Teamsitzungen und Fallkonferenzen 
Die Fachkraft Frühe Hilfen nimmt regelmäßig an klinikinternen Teamsitzungen teil. Dies kann regelhaft 
bei jeder Teamsitzung oder in größeren Abständen erfolgen. Die Teilnahme an Teamsitzungen erhöht 
das Wissen der Fachkraft um Vorgänge und aktuelle Themen auf den relevanten Stationen. Darüber 
hinaus haben die anderen Mitarbeitenden so die Möglichkeit, auf kurzem Wege Fragen zur Arbeit der 
Fachkraft oder den Frühen Hilfen zu stellen bzw. sich über Familien auszutauschen, für die eine 
Unterstützung durch die Frühen Hilfen geeignet sein könnten. Auch die Teilnahme an Fallkonferenzen 
ist für die klinikinterne Zusammenarbeit von großer Bedeutung. In der Regel finden Fallkonferenzen 
bei Fragen zur weiteren Behandlung von Mutter und/oder Kind statt, wenn es Auffälligkeiten oder 
unklare Befunde gibt. Hier geht es darum, im multiprofessionellen Team wichtige Informationen und 
Eindrücke zu einer Familie zusammen zu tragen und das weitere Vorgehen zu erörtern. Gleichzeitig 
tragen Fallkonferenzen aber auch dazu bei, das Wissen um die Perspektive und Arbeitsweise anderer 
Professionen zu erhöhen. 

 
 
Unterstützung von Evaluations- und Forschungsvorhaben 

 
7 Siehe Gesetz zur Kooperation und Information im Kinderschutz, Abruf 11.10.2021 
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Klinikinterne Evaluationsvorhaben sind geeignet und manchmal auch erforderlich, um die Tätigkeit der 
Fachkraft Frühe Hilfen vertieft zu betrachten und Aspekte für die Optimierung des Angebots oder auch 
weiterführender Hilfen zu erheben. Sie tragen so zu Weiterentwicklung des Lotsendienstes und der 
Frühen Hilfen bei. Hier unterstützt die Fachkraft je nach Evaluationsvorhaben bei der Planung und 
Durchführung. 

 

Klinikextern 
 

Regelmäßige Teilnahme am Austauschtreffen der Kooperationspartner des Bonner Modells 
Die regelmäßige Teilnahme an den Treffen der im Bonner Modell tätigen Akteure gehört zu den 
Aufgaben der Frühe Hilfen-Fachkräfte in der Klinik. Die Treffen dienen der Qualitätssicherung, 
Qualitätsentwicklung, Qualifizierung und Weiterentwicklung mittels kollegialer Beratung, 
anonymisierter Fallbesprechungen, multiprofessioneller Fortbildung und Öffentlichkeitsarbeit. 
Darüber hinaus bieten die Treffen auch Möglichkeiten der verbesserten Zusammenarbeit, der 
Weitergabe relevanter Informationen sowie der Planung gemeinsamer Veranstaltungen. 

Regelmäßige Teilnahme an Netzwerktreffen und anderen Veranstaltungen von Frühen Hilfen Bonn 
und von kinderstark 
Die regelmäßige Teilnahme der Fachkraft Frühe Hilfen am regionalen Netzwerktreffen ist für die 
Beratung von Familien zu passgenauen Angeboten von großer Bedeutung. Hier besteht die Möglichkeit, 
Angebote vor Ort kennen zu lernen, Systemkenntnis zu erlangen und Kontakte zu knüpfen. Die 
Fachkräfte vertreten die jeweilige Geburtsklinik im Netzwerk Frühe Hilfen und leisten so einen aktiven 
Beitrag zum Ausbau der systemübergreifenden Kooperation. Netzwerktreffen können - sofern es die 
Gegebenheiten erlauben - gelegentlich auch in den Kliniken stattfinden. Sie bieten zum einen der Klinik 
die Möglichkeit, sich zu präsentieren und ermöglichen zudem die Teilnahme anderer 
Klinikmitarbeitenden an einem Netzwerktreffen. 

 
Unterstützung bei der Organisation von klinikübergreifenden Schulungsangeboten und anderen 
Veranstaltungen für Klinikmitarbeitende und Netzwerkpartner 
Ein wichtiger Baustein der Kooperation im Bonner Modell Frühe Hilfen in der Klinik ist die Organisation 
von Fortbildungsangeboten für Mitarbeitende aus den Kliniken und für weitere Netzwerkpartner. 
Wichtige Themen sind: Einführung in die Frühen Hilfen, Lebenswelten von Familien, 
Belastungssituationen und Ressourcen, Angebote der Frühen Hilfen, Bindung und Resilienz, Kulturelle 
Unterschiede u.v.m. Die Fortbildungsveranstaltungen adressieren in erster Linie die 
Klinikmitarbeitenden, freie Plätze werden jedoch auch an andere Fachkräfte aus dem 
Gesundheitswesen wie freiberuflich tätige Hebammen und niedergelassene Pädiater*innen oder 
andere Fachkräfte aus dem Netzwerk Frühe Hilfen vergeben. Neben diesen regelmäßig stattfindenden 
Angeboten könne auch Fachtage oder klinikspezifische Schulungsangebote (z.B. als Regelangebot für 
neue Gruppenleitungen oder neue Mitarbeitende auf den relevanten Stationen) organisiert werden. 
Bei der Organisation der genannten Veranstaltungen arbeiten die Kliniken und die Koordinierungsstelle 
eng zusammen. Die Fachkraft Frühe Hilfen unterstützt u.a. durch das Wahrnehmen von möglichen 
relevanten Themen für die Mitarbeitenden in der Klinik, durch das Bewerben der Veranstaltung sowie 
durch die Übernahme von Schulungsinhalten. Die Auswertung der Veranstaltungen findet ebenfalls 
gemeinsam im Projektteam statt. 

 
Teilnahme an Fachveranstaltungen 
Zur Weiterentwicklung der eigenen Fachexpertise nehmen Fachkräfte der Frühe Hilfen regelmäßig an 
Fachveranstaltungen und Kongressen rund um das Thema Frühe Hilfen und kinderstark teil. Dies bietet 
die Möglichkeit, das eigene Wissen zu erweitern, in Austausch mit Fachkräften und anderen 
Institutionen zu kommen oder auch eigene Arbeiten zu präsentieren. 

 
 
Unterstützung von klinikübergreifenden Evaluationsvorhaben 
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Klinikübergreifende Erhebungen können das Bonner Angebot der Frühen Hilfen in seiner 
Gesamtstruktur überprüfen und Optimierungsbedarfe aufzeigen. Hier unterstützt die Fachkraft Frühe 
Hilfen bei der Konzeption, Durchführung und Auswertung des Evaluationsvorhabens. 
 

 
Öffentlichkeitsarbeit 
Fachkräfte Frühe Hilfen der Kliniken betreiben Öffentlichkeitsarbeit aktiv mit dem Ziel, für Themen rund 
um die Frühen Hilfen zu sensibilisieren und zu informieren sowie die eigene Arbeit vorzustellen. Hierzu 
arbeiten Fachkräfte der Frühen Hilfen auch klinikübergreifend zusammen. 
 

6 Aufgaben der Koordinierungsstelle Frühe Hilfen 

Organisation der Austauschtreffen der Kooperationspartner des Bonner Modells 
Die Fachkräfte der Koordinierungsstelle sind für die Organisation der Austauschtreffen verantwortlich. 
Sie erarbeiten anhand der Vorschläge eine Tagesordnung, moderieren die Sitzung und erstellen ein 
Protokoll. Sie unterstützen somit den klinikübergreifenden Austausch. 

 
Unterstützung bei klinikinternen Schulungsveranstaltungen 
Bei Schulungen für Mitarbeitende in den jeweiligen Kliniken unterstützt die Koordinierungsstelle u.a. 
zu den Themen Frühe Hilfen, Organisation der Frühen Hilfen in Bonn, Netzwerk und Gremien, Angebote 
für Familien, Kommunikation mit den Eltern, Bindung und Kinderschutz. Dies kann im Rahmen von 
einmaligen Veranstaltungen als auch im Rahmen von regelmäßig stattfindenden Schulungen z.B. für 
neue Gruppenleitungen oder neue Mitarbeiter*innen erfolgen. 

 
Organisation von klinikübergreifenden Schulungsangeboten und Veranstaltungen für 
Klinikmitarbeitende und Netzwerkpartner 
Die Koordinierungsstelle organisiert in Zusammenarbeit mit den Fachkräften Frühe Hilfen regelmäßig 
Schulungen für die Mitarbeitenden der kooperierenden Kliniken aber auch für niedergelassen tätige 
Fachkräfte der Gesundheitshilfe. In der Regel findet einmal jährlich eine spezielle Veranstaltung statt. 

 
Fachberatung zu familienspezifischen Fragestellungen 
Das Leistungsspektrum der Koordinierungsstelle Frühe Hilfen kann fallbezogen oder fallübergreifend 
von den Klinikfachkräften und bei deren Abwesenheit (Urlaub, Krankheit) auch von anderen 
Klinikmitarbeiter*innen abgerufen werden. Es besteht zudem die Möglichkeit, dass die Fachkräfte der 
Koordinierungsstelle mit dem Einverständnis der Eltern auch einen Besuch in der Klinik durchführen. 
Dies muss jedoch mit den jeweiligen klinikinternen Regelungen abgestimmt werden. Auch ein 
Hausbesuch nach Entlassung von Mutter und/oder Kind kann von der Koordinierungsstelle 
durchgeführt werden. 

 
Durchführung von klinikübergreifenden Evaluationsvorhaben 
Allen Kooperationspartnern ist es ein Anliegen, das Bonner Modell „Frühe Hilfen in der Klinik“ stetig zu 
überprüfen und verbessern. Die Bonner Koordinierungsstelle trägt hier mit ihren Ressourcen bei, 
initiiert klinikübergreifende Evaluationsvorhaben in Abstimmung mit den Kooperationspartnern oder 
unterstützt diese auf Wunsch bei eigenen Vorhaben. 

 
Öffentlichkeitsarbeit 
Die jeweiligen Frühe Hilfen-Angebote der beteiligten Kliniken werden auf der Homepage der 
Koordinierungsstelle Frühe Hilfen dargestellt und beworben. Darüber hinaus informiert die 
Koordinierungsstelle bei Fachveranstaltungen zum Thema Frühe Hilfen und kinderstark über das 
Bonner Kooperationsmodell. Die Zusammenarbeit mit den beteiligten Kliniken wird ebenso genannt, 
wie die finanzielle Unterstützung durch die Stadt Bonn und möglicher Drittmittelgeber. 
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7 Ausblick und Planung 
 

Kommunal 
Vision der Akteure ist es, die Verantwortungsgemeinschaft für Kinder und junge Familien in Bonn im 
Sinne der kommunalen Präventionskette weiter auszubauen und zu festigen. Von daher wird das Ziel 
verfolgt, langfristig das Bonner Modell auch für alle Geburtskliniken in Bonn zu öffnen und damit ein 
stabiles Präventionsnetz für Familien "von Anfang an" zu knüpfen. 
 
Überregional 
Das Bonner Modell wurde in den vergangenen Jahren auf verschiedenen Fachveranstaltungen 
vorgestellt und hat das Interesse anderer Kommunen und Akteure der Frühen Hilfen geweckt. Eine 
adaptierte Form des Bonner Modells wurde bereits in vier anderen Kliniken in Nordrhein-Westfalen 
umgesetzt. Ziel der Bonner Kooperationspartner ist es, die Zusammenarbeit mit diesen Akteuren 
auszubauen. Ein regelmäßiger überregionaler Fachaustausch sowie gemeinsame Evaluationsvorhaben 
sollen die Weiterentwicklung des Lotsendienstes maßgeblich unterstützen. 
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